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__________________________________________________________________
Session 2a + b -  Die Trinität und unsere Teilhabe in Christus
In der ersten Session haben wir uns den Begriff der Theosis mehr vor Augen geführt. In der frühen Christenheit war das Verständnis der Theosis, dass wir in Christus Anteil an der göttlichen Natur haben, sehr präsent. Leider hat es auf den vierten Jahrhundert immer mehr an Bedeutung verloren, weil die Reichskirchen immer stärker die Distanz zwischen Gott und Mensch gefördert hat und leider hat auch danach jede Form christlicher Religiosität die Distanz zwischen Gott und seinen Geschöpfen mehr gefördert als bestätigt.

Der Grund ist sicher ein trauriger, weil man mit Angst und Distanz vor Gott den Gläubigen besser über die institutionalisierte Religion kontrollieren kann. Gott sei Dank gab es in allen Kirchen und zu allen Zeiten, immer wieder reformatorische Bewegungen und christliche Mystiker, die unsere göttliche Identität, als Kinder des Allerhöchsten lehrten und bewahrten.

Aus dieser goldenen Epoche des Christentums rührt auch das Zitat von Athanasius
dem Großen (296-372 n.Chr.)
(PPF) Christus wurde Mensch, damit der Mensch göttlich würde!
In der Theosis geht es einfach darum unsere Teilhabe an der Familie Gottes zu verstehen und aus dieser Identität zunehmend zu leben.

Wenn wir unser inneren Herkunft und Identität beraubt sind, ist es leicht uns eine falsche Identität zu vermitteln, aus der wir dann versuchen jemand zu sein, der wir schon längst sind. Nämlich geliebte Söhne und Töchter Gottes.

Nochmals zur Wiederholung und Vertiefung zwei Verse die das sehr deutlich machen und die sich bei uns einbrennen müssen. . .


2.Petrus 1:4  
Durch die Macht Gottes haben wir auch die kostbaren und größten Zusagen bekommen. Er hat versprochen, dass ihr Anteil an seiner göttlichen Natur bekommt.

Römer 8:29
Denn welche er zuvor ersehen hat, die hat er auch verordnet, dass sie gleich sein sollten dem Ebenbilde seines Sohnes, auf dass derselbe der Erstgeborene sei unter vielen Geschwistern!

Petrus spricht sehr klar in seinem Brief von unserer Teilhabe an der göttlichen Natur die wir bekommen haben, durch Gott selber. Paulus macht dies dann auf sehr praktische Weise klar, dass Christus unser älterer Bruder ist und wir von Gott in sein Ebenbild gestaltet sind.

Deutlicher geht es nicht. Durch den Heiligen Geist, der ja Gott ist und den wir empfangen haben in der neuen Geburt, als himmlische Vater uns zum Glauben brachte, haben wir Anteil bekommen an der göttlichen Familie und sind vielen Geschwistern Jesu geworden. Vergessen wir nicht das Jesus gesagt hat, ich und der Vater sind eins und . . . wer mich sieht, sieht den Vater!

Das ist verkürzt gesprochen die Lehre der Theosis! Wir sind Teil der göttlichen Familie. Es ist wie schon einmal gesagt habe:
Wenn dich die Königin von England adoptiert, bist du ab dem Moment der Adoption ein „Royal“ ein Mitglied des Königshauses. Dabei ist es völlig egal, wie du dich gerade fühlst oder wer du bist. Es ist nun der Job der Königsfamilie dir zu helfen, wie ein Königskind zu leben und zu empfinden.
Du bist kein einfacher Untertanen mehr, oder jemand der sich krampfhaft um die Gunst des Königs bemühen muss, oder gar um seine Liebe. Du bist ein Kind des Hauses Gottes, du sitzt am Tisch Gottes mit der ganzen Trinität durch Christus.

Nochmals zum Verständnis Christus ist nicht der Nachname von Jesus, sondern
bedeutet der mit dem Geist Gottes erfüllte. Und durch die Neugeburt bist du zu einem Teil von Christi Leib geworden, also mit Christus unauflöslich verbunden.

Johannes 14:20  
An jenem Tage werdet ihr erkennen, dass ich in meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch.


Und dies zu erkennen ist ein zeitlicher Prozess, dass dieses Wissen von Kopf ins Herz rutscht. Darum sagt Jesus: an jenem Tag werdet ihr erkennen!
Es gibt also viel von uns einen bestimmten Zeitabschnitt, an dem wir das durch göttliche Offenbarung in Herz erkennen. Wie schon öfter bemerkte, bedeutet das Wort „Erkennen“ im Grundtext auch (yada)  „Geschlechtsverkehr“.
Das bezieht sich darauf, dass es ein Erkennen jenseits eines intellektuell, theologisch lehrmäßigen begreifen gibt. Nämlich ein tiefes intimes und persönliches Herzenserkennen, dass man zwangsläufig gar nicht erklären kann!
Ziel dieses Seminars ist, dich in deine wahre geistliche Identität zu führen und freizumachen von einem religiösen Wettlauf um göttliche Gunst, Position und Erlösung . . . Hinein in das Verständnis, dass du bereits ein Königskind bist, göttlichen Charakter hast und und schon jetzt mit und in Christus auf dem Thron des Vaters sitzt.

Epheser 2:6  „Und ER „*hat“ uns mitauferweckt und mitsitzen lassen in den himmlischen Örtern in Christo Jesu!   (*hat und nicht wird!!!!)

Wenden wir uns nun dem Thema der Trinität zu, der göttlichen Familie zu der wir jetzt gehören und zuerst wollen wir den Begriff Trinität für uns klären und zu wissen wovon genau wir reden . . .



Zur Begriffsklärung sei gesagt: Begriffe wie "Trinität/Dreieinigkeit oder Dreifaltigkeit" kommen in der Bibel „wörtlich“ so nicht vor. 
Diese Begriffe sind menschliche Wortschöpfungen und ein Ringen das Geheimnis der Dreifaltigkeit Gottes in Worte zu fassen. Es gibt verschiedene Texte in der Bibel die wir untersuchen werden, die den Glauben an den dreieinen Gott nahe legen. 
Die frühe Christenheit hat annähernd drei Jahrhunderte 325-675 gebraucht um die Begrifflichkeit der Trinität als kirchliche Lehre zu formulieren, welcher der Großteil der christlichen Kirchen bis heute glauben. 

Immer schon gab es Splittergruppen welche die Trinität, also die göttliche Dreifaltigkeit, von Vater Sohn und Heiliger Geist ablehnten und bis heute gibt es christliche Gruppen, für die die Trinität eine Irrlehre ist. Auch das Judentum und der Islam lehnen die Dreieinigkeit Gottes ab.
Die Schwierigkeit der Dreieinigkeit besteht sicherlich darin, dass es explizit keinen Text gibt, weder im alten noch im Neuen Testament, welcher die Trinität in wunderbar logischen zehn zusammenhängenden Sätzen erklärt.

Vielmehr sind es verschiedene Verse darauf schließen lassen, dass sich der eine Gott sich in drei Wesenheiten manifestiert 

Wer sich theologisch tiefer mit der Entstehungsgeschichte der Trinität beschäftigen möchte, findet einen sehr umfangreichen und komplexen Artikel unter Wikipedia, hier der Link:

https://de.wikipedia.org/wiki/Trinit%C3%A4t 

(PPF) Karl Rahner, der große Theologe sagte einmal sinngemäß:
Würde die Lehre von der Trinität Gottes aus irgendeinem Grund wegfallen würde es das Leben der meisten Christen nicht tangieren …

In gewisser Weise war dieser Satz ein Vorwurf gegen die oft hochtheologische und verstiegene Interpretation der Trinität, die so dargestellt, wenig praktischen Bezug für das alltägliche Glaubensleben liefert.

In diesem Seminar wollen wir auch NICHT dieser intellektuellen Spur folgen, sondern die ganz praktische Seite der Trinität und ihrer Auswirkung auf unseren täglichen Glauben betrachten. Die Trinität ist keine abstrakte Kopf Theologie, sondern richtig verstanden eine Aussage über das Wesen Gottes, das uns nicht unberührt lässt. (Zum Teil wunderbar dargestellt in den Film “Die Hütte“)
Die Trinität mit dem Herzen betrachtet, beschreibt das tiefe Wesen und Herz Gottes und sein Zugewandsein zu uns Menschen, seinen Kindern und seiner ganzen Schöpfung.
Deswegen möchte ich, bevor wir einzelne Bibelstellen, betrachten und analysieren eine Betrachtungsweise der Trinität in den Mittelpunkt stellen, die ihren Ursprung bei den Wüstenvätern hatte. (Eine Einsiedlerbewegung der frühen Christenheit, denen Herzensbildung und Gottes Wesen wichtiger war als abstrakte intellektuelle Theologie)
(PPF) Sie begannen die Trinität als Zirkeltanz oder Kreistanz zu beschreiben, das griechische Wort dafür ist Perichorese. Der Begriff ist abgeleitet von dem Verb perichorein, was wörtlich herumgehen, durchwandern, durchdringen sowie auf jemanden übergehen bedeutet. Darunter ist zu verstehen, die vollständige gegenseitige Durchdringung, die zu einer Einheit ohne Verschmelzung führt. 


Der Begriff Perichorese erklärt in der Trinitätstheologie die Einheit der drei göttlichen Personen Vater, Sohn und Heiliger Geist durch das Beispiel ,der gegenseitigen Durchdringung und beschreibt die göttliche Einheit so, dass in und mit jeder Person die anderen enthalten sind, ohne dass diese ihre Einmaligkeit (Eigenständigkeit) verlieren. 

Perichorese (Trinität) erweist sich konkret als Tanz, in dem sich die Liebenden umtanzen und die Positionen wechseln. Was z.B im Kreuzestod Christi oft missverstanden wird ist, dass Gott, während Jesus am Kreuz hängt, er im Himmel sitzt und sich von seinem Sohn am Kreuz abwendet. Das ist ein völliges Missverständnis der Trinität, denn dort am Kreuz hing nicht nur Jesus sondern die gesamte trinitare Gottheit wie wir in folgendem Vers lesen können . . .

2.Korinther 5.19 
Denn Gott war in Christo und versöhnte die Welt mit ihm selber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Versöhnung
So tritt zum Beispiel diversen Texten der Bibel, der Sohn als Gott auf, der Heilige Geist als Gott auf und der Vater als Gott auf. Ein wunderbares Bild dazu, ist die Aussage Jesu in . . .

Johannes 14:20  
An jenem Tage werdet ihr erkennen*, dass ich in meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch!  (*yada)
(PPF) Was aber das berührende und nahezu unfassbare an der Trinität ist, ist der Umstand, dass wir durch Christus selber Teil der Trinität geworden sind.

Ein Teil des ewigen göttlichen Tanzes in den Christus von aller Ewigkeit her unser Platzhalter und Vorbild war. Lesen wir dazu noch mal die zwei Verse um das auch von der Schrift her zu verstehen:

2.Petrus 1:4  
Durch die Macht Gottes  haben wir auch die kostbaren und größten Zusagen bekommen. Er hat versprochen, dass ihr Anteil an seiner göttlichen Natur bekommt.
Römer 8:29
Denn welche er zuvor ersehen hat, die hat er auch verordnet, dass sie gleich sein sollten dem Ebenbilde seines Sohnes, auf dass derselbe der Erstgeborene sei unter vielen Geschwistern.

Es ist leider so, dass die Christenheit nahezu die letzten 1700 Jahre wenig über Verse wie diese nachgedacht hat und mehr die Distanz zu Gott betont hat, als die unglaubliche Nähe und Verbundenheit, die schon immer Gottesplan war für uns seine Kinder.

(PPF) Die Theosis und die Dreieinigkeit richtig verstanden, enthüllt uns einen Gott der nicht an der Seitenlinie des Spielfeldes unseres Lebens steht und beurteilt, wer mitspielen darf und wer nicht. Sondern zeigt uns einen Gott der schon jetzt durch die Widergeburt endgültig in uns lebt und in dem wir leben und leben werden als Kinder, Hausgenossen seiner göttlichen Familie.


Apostelgeschichte 17:26-29
denn „in IHM“ (Gott) leben, weben und sind wir, wie auch einige von euren Dichtern gesagt haben: «Wir sind auch seines Geschlechts.» 

Wenn wir das verstehen, ändert es mehr und mehr unser geistliches Leben. Das Rennen im frommen Hamsterrad um Gottesgunst hat ein Ende. Denn wir sind bereits im Ziel und warten nur noch darauf, dass Gott das gute Werk das er in uns angefangen hat endgültig vollenden wird.

Und in dieser Freude, die dann aus uns strahlt, sind wir Licht, Salz, Zeugnis und lebendiges Wasser für die Welt die geistig noch im Schlaf ist.

Schauen wir nun etwas lehrmäßige das christliche Verständnis des dreieinigen Gottes an und verstehen doch dabei, dass wir hier, wie es Paulus wunderbar im Korintherbrief beschreibt nur Bruchstücke des himmlischen erkennen und wie durch einen dunklen Spiegel schauen. . .
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(PPF) 


Die klassische Dreieinigkeitslehre besagt: 


· Es gibt nur EINEN Gott (Vater)
· Der Vater ist nicht der Sohn.
· Der Sohn ist nicht der Heilige Geist. 
· Der Heilige Geist ist nicht der Vater.
· Vater, Sohn und Heiliger Geist sind gemeinsam dieser Gott/Vater

(PPF). Trinitätssymbole erklären: Eins sein und doch unterschieden)

(PPF) Eine Hilfe die Trinität etwas besser zu verstehen ist H2o (Wasser).
Dieses Element tritt  uns in drei völlig unterschiedlichen Erscheinungsformen gegenüber: Nämlich fest als Eis, flüssig,  als Wasser, und gasförmig als Dampf.  
Alle drei sind H2o - und doch sind sie in ihrer Erscheinung Wirkung untereinander nicht identisch und erfüllen unterschiedliche Aufgaben.

Ebenso sind auch der Vater, der Sohn und der Heilige Geist drei Erscheinungsformen desselben Gottes. Alle drei sind Gott - aber trotzdem sind sie wie Eis und Wasserdampf untereinander nicht austauschbar oder identisch und erfüllen unterschiedliche Aufgaben.

Die Unterscheidung der einzelnen göttlichen Identitäten in der Trinität, trotz ihrer Einheit, sind auch ein wunderbares Beispiel für völlige Einheit und gleichzeitig Personalität und Identität in der Ewigkeit. In den fernöstlichen Religionen gibt es das Bild vom Eingehen in das göttliche, eines Wassertropfens der ins Meer zurückfällt und mit dem Meer eins wird, also nicht mehr unterscheidbar.

Ja es erfordert Denkarbeit das Paradox der Trinität zu begreifen. Aber das ist es revolutionäre und so unterschiedliche zu anderen Religionen, an der christlichen Trinitätslehre dass sie völlige Einheit mit dem göttlichen kennt (wir sind ein Leib\der Leib Christi) aber dennoch haben wir ewige Identität und Personalität und gehen nicht auf in Identitätsloses Nichts.


Nochmals etwas wichtiges . . .
Diese Lehrsessions erheben nicht den Anspruch im Besitz der völligen Erkenntnis über das Thema der Trinität zu sein. Oder gar alles über Gott wissen zu können. 
Bevor wir in die Geheimnisse des Wesens Gottes einsteigen, müssen wir lernen, was der Weg ist sie zu ergründen. Es ist nicht allein die Fähigkeit des menschlichen Verstandes und Intellekts. Es ist nicht das, was wir als logisch erachten, denn Gott lebt in einer völlig anderen Dimension als wir. Hiob erfuhr dies, als er am Ende seines Disputes mit Gott demütig aussagte: „ich Kannte dich nur vom Hörensagen, jetzt hat mein Auge dich gesehen“!
Demut ist der Beginn der Erkenntnis, dass es Dinge gibt, die trotz unserer herausragenden Intelligenz und wissenschaftlichen Fähigkeiten unbegreiflich sind und nur im kindlichen Glauben und Vertrauen erfasst werden können.

Aber genauso sehnt sich Gott auch danach, dass wir mit ihm um Erkenntnis Ringen, ihn befragen und uns nach mehr auszustrecken. Es ist das Geheimnis vom neuen und alten Wein und den neuen und alten Weinschläuchen mit dem Jesus uns auffordert, auch unsere geistliche Fasskraft immer wieder neu zu dehnen und offen für Neues zu sein. Jesus selber sagte den Jüngern, dass er ihnen noch so vieles zu sagen hätte, aber sie es (jetzt) nicht tragen (fassen) können.
Wenn wir genau hinschauen ist Jesus Christus in seinem Anliegen und in seiner Sendung von den wenigsten Zeitgenossen und auch seinen Aposteln wirklich verstanden worden und auch dem Apostel Paulus ging es darin nicht viel besser.

So müssen auch wir demütig erkennen dass wir mit dem Verstand nicht alles über Gott begreifen können, aber es uns auch nicht in traditionellen Lehrmeinungen (dem alten Wein) gemütlich machen und so am neuen vorbeigehen oder das Neue sogar bekämpfen.

(PPF) auf Matthäus 11:25-27  
Zu der Zeit antwortete Jesus und sprach: Ich preise dich, Vater und HERR Himmels und der Erde, dass du solches den Weisen und Klugen verborgen hast und hast es den Unmündigen offenbart.  Ja, Vater; denn es ist also wohlgefällig gewesen vor dir. Alle Dinge sind mir übergeben von meinem Vater. Und niemand kennet den Sohn denn nur der Vater; und niemand kennet den Vater denn nur der Sohn und wem es der Sohn offenbaren will.
Jesus macht es hier klar: Den Vater oder den Sohn, oder Tiefe geistliche Wahrheiten zu erkennen, ist keine Sache des theologischen Intellekts oder theologischer Informationen, sondern eine Sache göttlicher Offenbarung. Gott zeigt, was er zeigen will, wem und wann er will und wir haben gesehen, das es die demütigen und kindlichen Herzens sind, die sehen und verstehen werden.
Ich hoffe hiermit eine Grundlage geschaffen zu haben, auf der wir an das Thema der Trinität herangehen können, alles andere wird sich als Sackgasse erweisen. Wer wirklich von Herzen verstehen will, wird verstehen, weil Jesus es ihm offenbaren wird und wer nur nach Vermehrung von theologischem Wissen sucht wird auch nicht mehr als menschliches Wissen finden.
Schauen wir uns nun die drei Persönlichkeiten der Trinität an und beginnen wir mit der erstgenannten Person der Trinität Gottes, dem Vater . . .
(PPF) Gott der Vater, Gott der Allmächtige, Gott JAHWE (ich bin der ich bin)
mit Gott dem Vater (JHWH) ist sowohl die gesamte trinitare Gottheit gemeint wie auch die Person des Vaters  (Beispiel Wasser).

Wo immer Gott im Alten Testament (AT) dem Menschen begegnet, geschieht es in einer begrenzten Form der Theophanie (=Gotteserscheinung) und niemals in seiner ganzen Fülle.
2.Mose 33:18-23  
Er (Mose) aber sprach: So lass mich deine Herrlichkeit sehen. Und er sprach: Ich will vor deinem Angesicht alle meine Güte vorübergehen lassen und will ausrufen des HERRN Namen vor dir. Wem ich aber gnädig bin, dem bin ich gnädig; und wes ich mich erbarme, des erbarme ich mich. Und sprach weiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen; denn kein Mensch wird leben, der mich sieht.  Und der HERR sprach weiter: Siehe, es ist ein Raum bei mir; da sollst du auf dem Fels stehen. Wenn denn nun meine Herrlichkeit vorübergeht, will ich dich in der Felskluft lassen stehen und meine Hand ob dir halten, bis ich vorübergehe.  Und wenn ich meine Hand von dir tue, wirst du mir hintennach sehen; aber mein Angesicht kann man nicht sehen. 

Hier sehen wir, dass selbst Moses von dem gesagt wird, dass Herr mit ihm von Angesicht zu Angesicht sprach, IHN nicht wirklich umfassend sehen konnte. Was Mose dort hörte oder wahrnahm, war eine Theophanie(erklären!). Gott begrenzte seine Herrlichkeit, so dass Moses sie in den für den Menschen wichtigsten Teilen wahrnehmen konnte. 
Was dieser Vers ausdrücken will ist:
Gott kann über die natürlichen menschlichen Sinne und Intellekt nicht erfasst werden. Unsere natürliche Sinneskapazität reicht dazu nicht aus (Es würde uns buchstäblich töten).  
So wie wir IHN nicht optisch völlig sehen können, sondern nur Fragmente wahrnehmen, so können wir IHN auch nicht mit unserem Verstand völlig erkennen. Unser Leib ist begrenzt und unser Verstand ebenfalls. 

Wenn wir also von Gott dem Vater reden, dem Gott der sich Mose als der „ich bin“ der ewig Seiende darstellt müssen wir zunächst verstehen, das ER in seinem ganzen Wesen für uns völlig unbegreiflich ist. 

Aus diesem Sachverhalt kommt eine andere wichtige Frage . . . wie soll dieser gewaltige und ewige Gott uns Menschen begegnen. Uns nahe sein und Umgang mit uns haben können, wenn wir ihn nicht sehen können, ohne dabei zu vergehen?
Er beginnt auf uns zuzugehen . . . ER beginnt sich zu offenbaren und zu reduzieren, so das wir ihn begreifen können . . . und er tat dies offensichtlich in Stufen  . . . so im ganzen Alten Testament. (Beispiel Könntest du deinem 2 Jährigem Kind deine komplexe Welt in der Du lebst erklären, bzw. würde es  sie verstehen?)
Versuchen wir das mal am Beispiel unseres Weltalls in dem wir leben, die unvorstellbare Größe des dreieinen Gottes uns vor Augen zu malen . . .


(PPF) Er ist auch der Gott der mehr als 100 Milliarden Galaxien geschaffen hat. (Das ist aber nur der für uns sichtbare Teil des Universums) und damit wir eine kleine Vorstellung von der Größe seiner Schöpfung und damit von seiner Größe bekommen, unternehmen wir einen Ausflug in den Kosmos . . .

(PPF-Reihe 5 Folien - Das Universum einblenden und erläutern)
Für alle Leser des Skriptes hier die Bildquelle im Internet:
 https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=20200110 
Wer sich ernsthaft und vor allem unreligiös ehrlich mit dem gewaltigen Universum und seiner Komplexität auseinandersetzt, kommt ganz schnell an den Punkt wo er sagen muss: Ich verstehe und begreife das Wesen Gottes in seiner ganzen Fülle mit meiner Intelligenz alleine, überhaupt nicht.
Johannes 3:12-13  
Ihr glaubt ja nicht einmal, wenn ich über Dinge rede, die hier auf der Erde geschehen. Wie wollt ihr mir dann glauben, wenn ich euch sage, was im Himmel geschieht?  Es ist noch nie jemand in den Himmel hinaufgestiegen. Der einzige, der dort war, ist der, der aus dem Himmel herabgekommen ist, der Menschensohn. (Der Himmel ist nicht da OBEN in den Wolken:-)

Wenn wir beginnen zu verstehen, das Gott in seiner äußeren Form unendlich und letztlich unfassbar für uns ist, dann sollte es uns leichter fallen zu verstehen, das er als Sohn und Geist gleichzeitig existieren kann und dennoch als der Ewige auf seinem Thron zu sitzen.
(PPF)  Vielleicht hilft uns ein anderes Beispiel:
Wie, oder wieviel davon, erklären wir einem kleinen 3 jährigen als Vater oder Mutter von unserer komplexen Welt in der wir leben und arbeiten?

Kein 2 jähriger versteht die Welt in der wir leben, warum wir und wie wir Geld verdienen, was politisch gerade abgeht, wie unsere Firma beschaffen ist und so unendlich vieles mehr.

Was ist für ein 2 jähriges Kind aber wichtig?
Was offenbaren wir ihm?

Wir zeigen ihm unser Wesen, unsere Liebe zu ihm, das wir für ihn da sind, ihn beschützen und ernähren, kleiden und wir erziehen es gemäß seines Verstandes. 

In derselben Weise geht der allmächtige Gott mit uns um . . . denken wir nochmals an die Aussage Jesu . . . über das, was in den himmlischen Örtern vor sich geht! Wir würden es nicht verstehen, weil unser Geist jetzt dazu nicht ausreicht!

Johannes 16:12  
Ich hätte euch noch so viel zu sagen, aber ihr könnt es jetzt noch nicht tragen.
1.Johannes 3:2  
Geliebte, jetzt sind wir Kinder Gottes, und es ist noch nicht offenbar geworden,, was wir sein werden; wir wissen, dass, wenn es offenbar werden wird wir ihm gleich sein werden, denn wir werden ihn sehen, wie er ist.
Die Bibel spricht von einem graduellen Wachsen und Verstehen hier in diesem Leben (Fasskraft / Neuer Wein - Alter Wein / Perlen & Säue) 
Und sicher lernen wir auch in Gottes neuer Welt endlos dazu . . .
Gehen wir nun zur 2.Person der Trinität Gottes. . .
Jesus Christus der ewige Sohn Gottes
Ist Jesus göttlich?
Nahezu alle großen Kirchen und Denominationen glauben aufgrund etlicher Bibeltexte das Jesus von Nazareth der menschgewordene ewige Gott ist und dass er eine ewige Präexistenz als der ewige Christus hatte. 
Christus bedeutet „der Gesalbte“ und gesalbt wurden im AT Personen oder Dinge, die für Gott und seinen Gebrauch und Besitz bestimmt waren. Wurden Menschen für Gott gesalbt, ging man davon aus, das der Geist Gottes auf ihnen ruhte.

Wenn wir Jesus Christus betrachten, müssen wir ihn von zwei Seiten sehen. 
Einmal seine irdische Existenz als Jesus von Nazareth und zum anderen seine ewige Existenz als der ewige Christus!

Als Christus, ist er die zweite Person (Ausprägung) Gottes in der Trinität, Er ist die Brücke vom Geist zur Materie. In Christus vereint der trinitare Gott (JHWH) Geist und Materie, also himmlisches und irdisches und erschafft es.

Die erste uns Menschen bekannte Manifestation des ewigen Christus, geschieht in der Schöpfung unseres Universums. Durch Christus spricht Gott sein Wort und Materie entsteht  (In Ihm leben, weben und sind wir . . .)
Wir werden nachher verschiedene Bibelstellen betrachten, die den präexistenten Jesus Christus als Schöpfer und Erhalter des Universums vorstellen.
In Jesus von Nazareth wurde die Gottheit in Christus bewusst Mensch in einem Körper und wurde damit zum Master-Kopie und Blaupause, der Menschenkinder die Gott von Ewigkeit her schaffen wollte. (Der Erstgeborne unter vielen Geschwistern!)

In Jesus Christus vor und nach seiner Auferstehung, sehen wir das was wir sein werden und schon jetzt sind. Geschöpfe in denen die ganze Fülle der trinitaren Gottheit lebt (Gesalbte), die aber noch auf ihren himmlischen Körper warten. Jenen Leib in den Materie und Geist völlig vereint sind.
Hier beginnt das Ringen von uns Menschen und Christen, himmlische Dinge zu erkennen, über die wir wenig wirklich wissen und leider wenig Nachdenken. 

Dennoch können wir darin erkennen, dass der entscheidende Faktor im Glauben (Vertrauen) an Gott, nicht das intellektuelle Erkennen seines Wesens ist, sondern IHN zu erleben und erfahren, wie ein kleines Kind, dem die Welt seiner Eltern völlig fremd ist, das aber im Anfang nur eins wissen muss, dass es geliebt ist und bedingungslos angenommen ist.
Schauen wir uns nun einige Verse über die göttliche Präexistenz des Sohnes Gottes, des ewigen Christus an. . .

Johannes 1:1-3 
Im Anfang war das Wort (Logos), und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. Dasselbe war im Anfang bei Gott. Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts gemacht, was gemacht ist.  1:14  Und das Wort wurde Fleisch (*Materie) und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 

Jesus wird hier als das Wort Gottes (der Logos=Denken,Plan, Ausführung) bezeichnet und ihm wird das Attribut Gott verliehen. Nicht irgendein Gott oder Untergott, er war Gott selbst. Dieser Vers bezeugt so auch wie viele andere die göttliche Präexistenz Jesu vor seiner irdischen Geburt.
Weiter wird Jesus in diesem Vers als der Schöpfer, des ganzen Universums vorgestellt . . . dieser Sachverhalt könnte erklären warum Gott im ersten Schöpfung im Plural von sich spricht  . . .

1.Mose 1:26  Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei, die da herrschen
Warum sagt Gott „lasst uns erschaffen “ anstatt „ich werde erschaffen“?
Für mich sind dies deutliche Hinweise auf die Präexistenz Jesu innerhalb des 
Allmächtigen Gottes.
Gewissermaßen zeigt sich Gott schon in der Schaffung unseres Universums in mindestens 2 Personen.. Gott erschafft indem er zum Logos wird, einen Raum für uns, in dem wir leben können. Ich meine damit nicht nur die Erde, sondern das gesamte uns bekannte Universum.
Wort, Logos, Information, quantenphysikalische Erkenntnisse, Zitate, 4xPPF

Weiter wird Jesus in Johannes 5.26 / 10.17 als Der bezeichnet, der, wie der Vater das Leben hat; und gemeint ist das ewige Leben, die Quelle allen Lebens

Johannes 5:26  
Denn wie der Vater hat das Leben in ihm selber, also hat er dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in ihm selber,
Johannes 10:17  
Darum liebt mich mein Vater, dass ich mein Leben lasse, auf dass ich's wiedernehme. Niemand nimmt es von mir, sondern ich lasse es von mir selber. Ich habe Macht, es zu lassen, und habe Macht, es wieder -zunehmen. Solch Gebot habe ich empfangen von meinem Vater.

Diese Verse zeigen: Jesus hat das ewige Leben in sich, weil er ewig ist. Ein weiterer Beleg aus der Bibel dafür, das Jesus und der Vater, der ewige unfassbare Gott, eines Wesens sind . . .

Ein weiterer genialer Aspekt der die Trinität mit Sinn erfüllt ist der folgende: 
In Jesus hat Gott sich begreifbar für uns Menschen gemacht, er hat sich begrenzt in einem Leib, weil wir ihn sonst nicht begreifen würden. In Jesus hat Gott sich mit unserer Körperlichkeit identifiziert. Er konnte mitfühlen, wie es ist in dieser gefallenen Welt, körperlich präsent zu sein. Lesen wir folgenden interessanten Vers dazu denken ein wenig darüber nach:



Hebräer 2:17-18  Deshalb musste er seinen Geschwistern in jeder Hinsicht gleich werden, um vor Gott ein barmherziger und treuer Hoher Priester für uns sein zu können. . . Und weil er selbst gelitten hat, als er versucht wurde, kann er auch denen helfen, die in Versuchungen geraten. 
Da ist ein Gott im Himmel, der uns versteht wenn wir zu beten und über unsere Schwachheit mit ihm reden. Er wurde genauso versucht wie du und ich (zwar ohne zu fallen) aber die Macht der Versuchung hat er genauso verspürt. Wie sie an einem zieht und nagt.


Ich pflege gerne zu sagen: 
Der Körper Jesu hörte nicht unterhalb des Bauchnabels auf, oder war dort gasförmig ( Nein, Jesus hatte einen Penis!!!

Was ich sagen will, auch das Thema Sexualität versteht er war dort genauso berührt und versucht wie wir auch.

Es gibt also nichts in unserem Leben, womit wir nicht zu unserem Gott kommen können und wissen dass er uns versteht! Das ist so befreiend, da ist nicht ein Gott der schulterzuckend auf dem Thron sitzt und sagt: Ich verstehe gar nicht wie man damit ein Problem haben kann?

Sondern ein Gott der mitfühlend zu dir schaut und sagt ich verstehe dich ganz genau!


Schauen wir noch ein paar weitere Verse an welche die Göttlichkeit Jesu bestätigen :

Thomas der zweifelnde Jünger spricht Jesus als seinen Gott an . . .

Johannes 20:27  
Dann wandte er sich an Thomas und sagte: "Leg deinen Finger hier auf die Stelle und sieh dir meine Hände an! Gib deine Hand her und lege sie in meine Seite! Und sei nicht mehr ungläubig, sondern glaube!"  
"Mein Herr und mein *Gott !“(*Theos), gab Thomas zur Antwort. 

Wieso sollte Thomas Jesus Gott (Theos) nennen, wenn es nicht so wäre und wieso hätte Jesus nicht widersprochen wenn es nicht die Wahrheit wäre?
Gott nahm in Christus die Form der Kinder an, die er aus Liebe geschaffen hatte um in ihrer Form aller Gerechtigkeit Genüge zu tun. Er trug die Strafe die wir zu tragen hätten in einem menschlichen Leib in dem die ganze Fülle der Gottheit gegenwärtig war!
Kolosserbrief 2:9  Denn in ihm (Jesus) wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig!
Wir müssen das ganze auch vom Aspekt der Gerechtigkeit verstehen. Wäre Jesus nur ein sehr „spezieller“ Menschen, der für Gott die Arbeit der Erlösung macht . . .
a) Würde dieser Mensch nur beweisen, das es dem Menschen doch möglich wäre gerecht zu leben wenn er sich nur angestrengt hätte und unser Urteil wäre ja sogar noch als gerechtfertigt bestätigt worden.
b) Zudem wäre sein stellvertretender Tod moralisch fragwürdig, denn kein Mensch kann für einen  anderen oder gar Millionen ihre Schuld bezahlen. Nur Gott selber aber kann für seine Geschöpfe Verantwortung, in der Gestalt von Fleisch und Blut in die er sich freiwillig begibt, übernehmen  und den Preis bezahlen.

(PPF) Psalm 49:7-8  
Kann doch einen Bruder niemand erlösen noch ihn Gott versöhnen (denn es kostet zuviel, eine Seele zu erlösen; man muss es anstehen lassen ewiglich)

Hebräer 2:14  Weil diese Kinder nun Menschen von Fleisch und Blut sind, ist auch er ein Mensch von Fleisch und Blut geworden. So konnte er durch seinen Tod den Teufel entmachten, der die Macht über den Tod hatte.
Der frühe Kirchenlehrer Athanasius beispielsweise vertritt die Ansicht, dass der Erlöser Jesus Christus selbst Gott sein müsse, da nach Kolosserbrief 1.15-20ff Gott die Welt mit sich versöhnen wird und Christus auch hier das Ebenbild des unsichtbaren Gottes genannt wird.
Auch hier sehen wir wieder den Hinweis ( der unsichtbare Gott) auf die unendliche und für uns Menschen nicht fassbare Größe Gottes, die der Begrenzung auf einen Leib bedürfte um uns zu begegnen und uns zu versöhnen.

Kolosserbrief 1:15-20  
Er, Christus, ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, und steht über allem Geschaffenen.  Denn in ihm ist alles, was es im Himmel und auf Erden gibt, erschaffen worden: das Sichtbare und das Unsichtbare, Thronende und Herrschende, Mächte und Gewalten; alles hat Gott durch ihn und für ihn geschaffen.  Er steht über allem und alles besteht durch ihn. Er ist auch das Haupt der Gemeinde und die Gemeinde ist sein Leib. Er ist der Anfang, und er ist als Erster von den Toten zu einem unvergänglichen Leben auferstanden. In jeder Hinsicht sollte er der Erste sein. Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen  und durch ihn alles mit sich versöhnen. Durch sein Blut am Kreuz schloss er Frieden mit allem, was auf der Erde und im Himmel ist. 

Der präexistente Jesus

Wenn Jesus nur ein Mensch war, wieso konnte er dann von sich behaupten existiert zu haben, bevor Abraham lebte? In weiteren Versen nimmt Jesus auf seine Präexistenz Bezug und provoziert damit mehrfach fast seine Steinigung, weil die religiösen Eiferer sehr wohl verstanden, das er sich damit Gott gleich machte!

Johannes 8:58  
Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ehe denn Abraham ward, bin ich. 

Johannes 16:28  
Ich bin vom Vater ausgegangen und gekommen in die Welt; wiederum verlasse ich die Welt und gehe zum Vater. 

Johannes 17,24 
„Vater, ich will, dass alle, die du mir gegeben hast, dort bei mir sind, wo ich bin. Sie sollen meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast, weil du mich schon geliebt hast vor der Erschaffung der Welt.“
Diese Verse zeigen uns das Jesus schon existierte als die Erde noch ungeschaffen war. Wie kann ein geschaffener Mensch das von sich behaupten?

Vielmehr bestätigen diese Verse die Göttlichkeit Jesu von aller Ewigkeit her. Er kann auch kein Halbgott oder Zwischenwesen sein, denn er trägt die Attribute Gottes „Herr aller Herrn und König aller Könige“ Er war Gott in allem gleich, er war Gott und in ihm wurde der allmächtige Gott Fleisch, greifbar und erfassbar für uns Menschenkinder . . .
Philliper 2:6  
Er war wie Gott / und hielt es nicht gewaltsam fest, Gott gleich zu sein. Er legte alles ab / und wurde einem Sklaven gleich. / Er wurde Mensch / und alle sahen ihn als Menschen.

Diese Versemachen mehr als deutlich, das es für die Apostel außer Frage stand, das Jesus Gott war. Der allmächtige für uns Menschen unfassbare Gott der in das Fleisch gekommen ist um uns zu begegnen und zu erlösen und als ewiger Bräutigam in einem verherrlichten Leib auf ewig mit uns zu sein. 
Jesus in der Unterordnung zum Vater

1.Korinther 15:27-28  
denn: "Alles hat Gott ihm unterworfen, alles unter seine Füße gestellt." Wenn es nun heißt, dass ihm alles unterworfen ist, dann ist selbstverständlich der ausgenommen, der ihm alles unterworfen hat. Und wenn ihm dann alles unterworfen ist, wird auch der Sohn selbst dem unterworfen sein, der ihm alles unterworfen hat, damit Gott alles in allem sei. 

Was hier beschrieben wird ist die Rückkehr von Jesus Christus in die Trinität. Sein Auftrag als Erlöser und Schöpfer ist abgeschlossen, die Schöpfung ist erlöst und Christus kehrt zurück „in den Vater/Ursprung“ in die Trinität/Ursprung, damit Gott alles in allem ist und das grandiose ist, wir sind „in Christus“ und damit ein Teil des Haushaltes also der Familie Gottes geworden. (2.Petrus 1.4, Apg.17.26)
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(PPF) Wenden wir uns nun der dritten Person der göttlichen Trinität zu, dem Heiligen Geist. Kurz möchte ich bemerken dass die Nummerierungen dazu verführen eine Rangordnung zu vermuten, Deswegen wird auch in guter Trinitarischer Ikonographie auch immer gerne der Kreis, oder drei völlig identische Symbole benützt um die Trinität darzustellen.
Die 3. Person der Trinität - Der Heilige Geist


Um es vorneweg zu nehmen, der hl. Geist ist nicht der Blinddarm Gottes oder ein zu vernachlässigendes Anhängsel Gottes. Er ist der allmächtige Gott in der Gestalt des alldurchdringenden Geistes.
Unter Geist dürfen wir nicht irgendwelche diffuse göttliche Energie verstehen, es ist das innere Wesen Gottes, die Personalität Gottes durch die er zu jedem Gläubigen kommen kann.
Noch einmal, das Ringen mit Worten, um annähernd zu verstehen:

· Gott der ewige Vater in seiner ganzen Fülle kann uns körperlich nicht begegnen noch in uns wohnen.
· Jesus der ewige Sohn macht Gott sichtbar und begreifbar in unserer materiellen Welt, die auch in der Ewigkeit existieren wird! Aber in dieser Form kann er nicht in jedem von uns gleichzeitig sein!
· Gott der hl. Geist ist die Wesenheit Gottes die in unserem inneren wohnen will. Im Hl. Geist ist Gott und Jesus jedem von uns so nahe wie nur möglich und im Wesen/Geist völlig vereint mit uns, wie es tiefer und inniger nicht geht!

Die Absicht mit seinem Geist in uns zu wohnen hatte Gott schon immer und hat es auch durch die Propheten im Alten Testament mitgeteilt. Es ist der Weg wie die Schöpfung neu geschaffen wird, wie wir Menschen ein buchstäblich neues Herz und Wesen bekommen. Nachdem wir alle in unserem Leben schmerzhaft erfahren haben, dass wir aus uns selbst nie gerecht und gesegnet leben können.

Hesekiel 36. 25-27
ICH will reines Wasser über euch sprengen, dass ihr rein werdet; von all eurer Unreinheit und von allen euren Götzen will ich euch reinigen. 26 Und ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben und will das steinerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben. 27 Ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte halten und danach tun.

Jeremias 31.33
ich will mein Gesetz in ihr Herz geben und in ihren Sinn schreiben und sie sollen mein Volk sein und ich werde ihr Gott sein. Keiner wird den anderen mir lehren und sagen: Erkenne den Herrn denn sie sollen mich alle erkennen klein und groß . . .
Hier sehen wir die ganz praktische Dimension der Trinität! Durch den hl.Geist wohnt Gott in seiner ganzen Schöpfung und er wohnt nicht nur in ihr, sondern transformiert sie von innen heraus mit einem neuen Herzen. Auch das ist atemberaubend im Alten Testament beschrieben, wie Gott durch seinen Heiligen Geist die ganze Schöpfung vollkommen erneuert und ihr die blinden Augen über seine Realität und Existenz und Liebe öffnet . . .

Jesaja 25:6-8  Und es wird der HERR der Heerscharen auf diesem Berge ALLEN Völkern ein Mahl bereiten, ein fettes Mahl, ein Mahl von alten Weinen, von fetten, markigen Speisen, von alten geläuterten Weinen.  Auch wird er auf diesem Berge die Schleierhülle wegnehmen, die ALLE Völker verhüllt, und die Decke, womit ALLE Nationen bedeckt sind.  Er wird den Tod auf ewig verschlingen. Gott der HERR wird die Tränen von allen Angesichtern abwischen . . .
Dies tut Gott in dem er seinen Heiligen Geist auf ALLES Fleisch ausgießt wie ER es in Joel 2.28 verheißen hat und in dem Heiligen Geist ist die ganze Trinität präsent!
Schauen wir noch einige andere Verse an die eine enge Verbindung zwischen Jesus und dem Heiligen Geist und somit auch dem Vater aufzeigen:

Johannes 14:16-18  
Und ich werde den Vater bitten, dass er euch an meiner Stelle einen anderen Beistand gibt, der für immer bei euch bleibt. Das ist der Geist der Wahrheit, den die Welt nicht bekommen kann, weil sie ihn nicht sieht und ihn nicht kennt. Aber ihr kennt ihn, denn er bleibt bei euch und wird in euch sein. Ich werde euch nicht allein und verwaist zurücklassen. Ich komme zu euch!
Jesus sagt: „Ihr Kennt ihn“ und „ICH komme zu Euch“ wieso sollten die Jünger den Geist kennen und wieso sollte Jesus im Zusammenhang mit dem kommen des hl. Geistes sagen: ICH komme zu euch? Was kann dies anderes bedeuten, das Jesus der Geist ist - Und der hl.Geist ist jene Präsenz Gottes durch die ER (Gott) in seiner Fülle in  jedem von uns sein kann.
Johannes 17:21-23  
Ich bete, dass sie alle eins sind, und zwar so, wie du, Vater, in mir bist und ich in dir, so sollen sie in uns eins sein. Dann wird die Welt glauben, dass du mich gesandt hast. Ich habe ihnen die Herrlichkeit geschenkt, die du mir gegeben hast, damit sie eins sind, so wie wir eins sind - *ich in ihnen und du in mir, damit die Welt erkennt, dass du mich gesandt und sie geliebt hast, so wie ich von dir geliebt bin. (*Perichoresis = Ineinanderwohnen)
Dieses ineinanderer wohnen, das Jesus hier beschreibt, geschieht durch den hl. Geist  der in uns wohnen wird und uns völlig eines machen wird mit dem Vater und dem Sohn.

Die Personalität des Hl. Geistes  . . . 
Der Geist Gottes ist keine neutrale Wesenheit, keine seelenlose Energie, er ist Personalität Gottes In dir und wie wir gleich sehen , kann ER fühlen, reden und handeln . . .
· In Römer 8,26 tritt der Geist für uns ein!
In gleicher Weise nimmt sich der Geist Gottes auch unserer Schwachheit an, denn wir wissen nicht, wie man richtig beten soll. Er tritt mit einem Seufzen für uns ein, das man nicht in Worte fassen kann. 

· in Apostelgeschichte 8,39 wirkt er Wunder!
“Als sie wieder aus dem Wasser kamen, wurde Philippus vom Geist des Herrn entrückt. Der Eunuch sah ihn nicht mehr, denn er setzte voller Freude seine Reise fort. 

· in Johannes 16,8 überführt er von der Sünde!
“Und wenn er gekommen ist, wird er die Welt überführen. Er wird den Menschen die Augen öffnen über Sünde, Gerechtigkeit und Gericht.“


· (Apostelgeschichte 13,2)  Er spricht und erteilt konkrete Anweisungen
Als sie aber dem Herrn dienten und fasteten, sprach der heilige Geist: Sondert mir aus Barnabas und Saulus zu dem Werk,  zu dem ich sie berufen habe...

· Er kann belogen werden! (Apostelgeschichte 5,3)
Doch Petrus sagte zu ihm: "Warum hat der Satan dein Herz erfüllt? Warum hast du den Heiligen Geist belogen und etwas von dem Erlös eures Grundstücks beiseite geschafft? 

· Er kann betrübt werden! (Epheser 4,30)
Und betrübet nicht den heiligen Geist Gottes, mit dem ihr versiegelt seid auf den Tag der Erlösung. 

· Die Apostel verwenden ihn in Apostelgeschichte 15,28 zusammen mit sich selbst als Ratgeber!
“Denn es gefällt dem heiligen Geiste und uns, euch keine Beschwerung mehr aufzulegen als nur diese nötigen Stücke . . .“
All diese Verse zeigen uns das dem Heiligen Geist personelle Attribute zugemessen werden und er nicht als eine Art heiliger Atem oder Energie betrachtet wird.
Durch den Heiligen Geist lebt der ewige Gott in uns, durch ihn hat er Wohnung bei uns genommen. Näher kann er uns nicht sein und ich bin zutiefst überzeugt, dass wir erst im Auferstehungsleib, die ganze Fülle, die der Geist für uns hat, empfinden und wahrnehmen werden. Und da er Gott ist können wir ihn auch ansprechen bzw. zu ihm beten, wenn uns danach ist, denn er übersetzt unser Stammeln in göttliche Sprache (Rö.8.26)

Wir schließen das Thema der Trinität hier ab mit einem Vers von Paulus und einem Psalm Davids der sehr gut ausdrückt wie limitiert unser Verständnis himmlischer Dinge in diesem Leben ist . . .

1.Korinther 13:12  
Jetzt sehen wir wie in einem blank polierten Stück Metall nur rätselhafte Umrisse, dann aber werden wir alles direkt zu Gesicht bekommen. Jetzt erkenne ich nur Teile des Ganzen, dann werde ich alles erkennen, wie auch ich völlig erkannt worden bin.
Psalm 131:1-2  
Von David, ein Wallfahrtslied. HERR, mein Herz ist nicht hoffärtig, und meine Augen sind nicht stolz. Ich gehe nicht um mit großen Dingen, die mir zu wunderbar sind. Fürwahr, meine Seele ist still und ruhig geworden wie ein kleines Kind bei seiner Mutter; wie ein kleines Kind, so ist meine Seele in mir.
Diese beiden Verse beschreiben wunderbar unsere völlige Unfähigkeit das umfassende Wesen und Sein des trintaren Gottes auch nur ansatzweise mit dem Verstand über theologische Lehrsätze zu begreifen.
Ziel dieses Seminars war es auch nur, uns in ein ahnungsvolles Staunen über das Wesen Gottes und unsere Beziehung als Teil und Kinder dieser göttlichen Familie  hineinzuführen und so hoffentlich etwas anderes aus unserer neuen Identität als Kinder der göttlichen Familie zu leben, nämlich mit IHM AUF dem Thron und nicht auf Probe angenommen VOR dem Thron! (Eph.2.6)
Solange wir hier in diesem Leben sind, werden wir über Erkenntnis-Ausschnitte nicht hinwegkommen, weil wir mehr über Gott nicht mal ansatzweise fassen können und unser Verstand versagen würde . . .
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Deswegen ermutigt uns Jesus wie die Kinder zu werden, damit wir IHN völlig anderes und wahrhaftig sehen können 
Psalm 131.1-2
Ich gehe nicht um mit großen Dingen, die mir zu wunderbar sind. Fürwahr, meine Seele ist still und ruhig geworden wie ein kleines Kind bei seiner Mutter; wie ein kleines Kind, so ist meine Seele in mir.
Bitte Tippfehler aller Art zu entschuldigen, es  handelt sich hier nur um ein Sprecherkonzept
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